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Vorbemerkung.

Quellen: Buchner's Geschichte Bd. III. Mon. Boica
XI. Jos. Moriz Bd. I. Grafschaft Neuburg: Historisch.
Vereinsheft XI. Bd. Bavaria, Landeskunde. Pfarr-Ur-
barium und Matrikeln. Kirchen- und Grabdenkmale.
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Passau.

Möge diese kurzgedrängte histor.-topographische
Abhandlung als gefällige Rahme zur schönen Photo-
graphie von Vornbach für Einheimische und Fremde
dienen!

Dies ist der Wunsch

des

Verfassers.



Vormbach,
— Varnpach, Farnpach, Formbachium, Fornpach, jetzt
Vornbach — Schloß und ehem. Kloster-Hofmarkt am
Inn beim sog. Karpfenstein im Fluße zwischen Neu-
burg und Schärding in einer herrlichen Lage am Vorm-
bach (beim Ursprung Fennigbach) des Neuburger Wal-
des ist schon urkundlich ein uralter Ort im Rottach-
gau, welcher mit dem nahen Neuburg Alter und Ge-
schichte theilt.

Die Grafenschlösser Neuburg und Vornbach wur-
den frühzeitig erbaut über den Resten altrömischer
Burgen, die als Befestigungen zum Schutze der von
den Römern benützten Wasserstrasse des Inns, wie der
Verbindungsstrasse zwischen Castra Batava und Juva-
vium angelegt worden. Die Geschichte der Grafen von
Formbach, Lambach und Pütten (Abhandlung der bayr.
Akademie Bd. 1. 1804) nennt urkundlich als solchen
Tiemo I., den Gaugrafen im Rottachgau, bereits im
Jahre 985, abstammend von den Grafen von Wels,
die ihren Ursprung von den Agilolfingern ableiten.
Schon hieraus geht hervor, daß Vormbach im 8., 9.
und 10. Jahrhundert jedenfalls schon eine ansehnliche
Burg war.

Um das Jahr 1040 übergab er seinem Sohne
Heinrich, auch Hesso genannt, Vormbach nebst Schär-
ding und Suben. Um diese Zeit gründete Tiemo's
Nichte Himiltrude neben der damals schon weithin be-
rühmten Wallfahrtskirche "Maria am Sand" ex voto
ein Klösterlein, welches der Schirmvogtei ihrer Vet-
ter, der Grafen von Neuburg und Vormbach, unter-
stellt wurde und an Graf Eckbert im Jahee[sic] 1084
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einen zweiten Stifter fand, wie auch die latein. Auf-
schriften und Grabdenkmale der vorderen zwei Seiten-
Altar-Kapellen beurkunden. Die Legende von obigem
Gelübde ist in der Wallfahrts-Seiten-Kapelle der Pfarr-
kirche abgebildet!

Eckbert schenkte nämlich im Jahre 1804 dem Klo-
ster einen bedeutenden Landstrich um Glognitz und Chlam
und fundirte es im Jahre 1094 auf Betreiben Himil-
trudens so, daß es zur Abtei erhoben werden konnte.
In diesem Jahre ernannte er mit Bewilligung des Bi-
schofs Ulrich I. zu Passau den Benediktiner Beranger
zum ersten Abt von Vormbach, und ward selbst dessen
Schutzvogt.

Eckbert II. Graf von Neuburg und Vormbach hatte
mit seinem Vetter Dietrich von Viechtenstein Streit we-
gen der Burg zu Vormbach, welche er ihm endlich ge-
gen Erlag einer Geldsumme überließ. Dietrich unter-
schrieb schon im Jahre 1094 die Stiftungsurkunde des
erneuerten Klosters als Graf von Vormbach. Erwähn-
ter Graf Dietrich übergab aber unter Vorbehalt des
Grafentitels von Vornbach i. J. 1125 dieses Schloß
gegen Nachlaß einer Geldschuld von 30 Talenten, die
er i. J. 1122 vom Kloster geborgt hatte, unter dem
II. Abte Wirnto (aus adeligem Geschlechte) dem Klo-
ster Vormbach, welches sodann mit der Burg vereinigt
wurde.

Von da ab ist die Geschichte der Burg und Graf-
schaft in unmittelbarer Verbindung mit der Geschichte
des Klosters Vormbach unter 52 Aebten bis zur Sä-
kularisation am 20. März 1803.

Graf Eckbert III. schenkte dem Kloster Vormbach
seinen Antheil an der Saline zu Hall (Reichenhall),
einen Theil des Passauer Waldes nächst Vormbach, und
das Rittergut Grafendorf, fiel aber bereits am 5.
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August 1158 im Feldzug Kaisers Friedrich I. vor
Mailand.

Diesen Helden besang man lange in Volksliedern.
Der Kaiser verlangte den Leichnam vom Feinde zurück
und ließ ihn nach Vormbach bringen, wo er in der
Gruft seiner Ahnen ehrenvoll beigesetzt wurde. Er war
der letzte männliche Sprosse seines berühmten Geschlech-
tes. In den Besitz der weitgedehnten Grafschaft Neu-
burg-Vormbach und der vielen dazu gehörigen Güter
und Grafschaften in Bayern und Oesterreich kamen die
Grafen von Andechs und Meran. Das mit dem be-
rühmten Geschlechte Neuburg-Vormbach verwandte Haus
Arko datirt seit 1242. Luitgarde von Windberg, eine
Gräfin von Vormbach, stand nemlich im engsten Ver-
wandtschaftsgrade mit dem Geschlechte von Bogen, des-
sen Fortpflanzung an Italiens Grenzen, am Garda-
See, obwohl mit verändertem Namen des deutschen
Bogen in Arco sich bis jetzt erhalten hat.

In dem Verzeichnuß der Aebbten des Klosters
lesen wir Folgendes:

"Unter Abt Heinrich III. thate sich ob der Enns
Muringer Weser ein berühmter Rauber hervor. Dieser
kame sogar anno 1233 vor hiesiges Kloster Varnpach,
verjagte alle Mönche und machte ein Raubnest daraus,
von da aus er in dem Land herumb raubte und
brennte. Das folgende Jahr aber, nehmlich 1234,
kamme Otto IV. Herzog aus Bayern: nahme das Klo-
ster mit stürmender Hand ein; finge darinnen 49 solche
Rauber, und liesse sie alle henken und köpfen, rufte
auch endlich die Mönch wieder zurück." — Im Jahre
1248 fiel die Grafschaft Neuburg-Vormbach an den
Landesherrn Herzog Otto IV. von Bayern.

Die Grafschaft Neuburg, für Oesterreich der Schlüs-
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sel ins Bayerland, war in der Folge lange Zeit der
Zankapfel zwischen beiden Ländern.

Aus den Annales Osterhov. anno 1310 über
die Schlacht bei Neuburg am Inn zwischen König,
Otto, Herzog von Baryern und König von Ungarn und
den Oesterreichern ersehen wir zuerst aus einem latei-
nischen Gedichte die sinnige Ableitung des Namens
Schärding von "Krebs-Scheere" , indeß das alte
Wappen von Neuburg-Vormbach-Schärding vom Jahre
1156 auf 2 Schilden einen geflügelten "Löwen" Greif,
einen Haasen, und eine Schaf-Scheere zeigt. Die
Verse lauten:
Australis turbae de Schärding cancer ab urbe
Octo tenet furca, quia . . . sunt amurca,
Et bis sex ano complectitur ille profano,
Ore rapitque novem ceu lupus acer ovem.

Ann. Ost.
Im Friedensschlusse zu Passau am 23. April

1311 wurde festgesetzt, daß Neuburg und Wernstein
an Oesterreich fallen, hingegen Ried und Schärding
bayerisch bleiben soll.

Herzog Friedrich aber versetzte 1316 dem "Dom-
kapitel und der Gmain der Burger von Passau" die
Schlößer zu Neuburg, Frauenhaus, Neuenfels und
Wernstein um 3000 Mark löthigen Silbers Wiener
Gewichts. Erhard, Geschichte der Stadt Passau, fol. 118.

Schloß Neuenfels-Neufels (im Volksmunde Neu-
filzerthum), seit 1650 Ruine in Folge der Verhee-
rungszüge der Schweden. Das noch bestehende Neufil-
zergut daneben ist das Mutterstammgut des Verfassers
dieser Abhandlung. Die Grafschaft Neuburg-Vormbach
kam 1463 an den Reichsgrafen Hans von Rohrbach,
1528 an die Grafen von Salm. In Wöhrnstein
hatte 1661—l667 der berüchtigte Falschmünzer Graf
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von Sinzendorf eine Münzstätte. — Unter Sinzendorf
wurde 1667 die M a r i e n - S ä u l e , ein Geschenk Kai-
sers Leopold I., von Wien zu Wasser nach Wernstein
transportirt und am Innufer beim alten Schloß auf-
gestellt. Neuburg mit dem dazu gehörigen Territorium
und Wernstein kam 1731 an's Hochstift Passau. —
Wernstein aber wurde von Fürstbischof Leopold Ernst,
Graf von Firmian, am 27. Juni 1779 an Oesterreich
abgetreten, da durch den Frieden von Teschen i. J.
1779 das ganze I n n v i e r t e l und mithin auch Schär-
ding an Oesterreich gefallen war. Bei Errichtung der
Diözese Linz durch Kaiser Joseph i. J. l1784 verlor
sodann das Hochstift Passau auch die uralten Diöze-
sanrechte im Innviertel und in Oesterreich. Das Schloß
Neuburg mit Territorium aber kam schließlich durch
Convention vom 26. Dez. 1802 ohne Wernstein vom
Hochstift an Bayern zurück!

Was die innere Geschichte des Klosters Vormbach
anbelangt, nennt erwähntes Verzeichniß den Abt En-
gelschalk, gest. 1346, als "anderen Stifter des
Klosters". C o n r a d , mit dem Zunahmen der Peisser,
von Neuburg am Inn gebürtig, "ware ein sehr ge-
lehrter Herr und Decretorum Doctor, wurde daher
vom Papst Bonifacio IX. als Supremus causarum
audiendarum Judex durch ganz Deutschland bestellet,
und bekamme zum Lohne seiner Mühe von erstgedach-
tem Kirchenhaupt schon anno 1391 den Gebrauch der
Inful und anderer Pontifikalien, welche von da an
beständig beim Kloster geblieben."

Rudolph von Steinach, gest. 1418, wurde von
Herzog Heinrich aus Bayern in capellanum, aulicum
angenommen.

Abt Michael bauete wiederumb die alte Kapell
"Unser lieben Frauen auf dem Sand"; starb 1474.
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Angelus, mit dem Zunahmen Rumpler, ein
sehr gelehrt, gottesförchtig, emsig und aufrichtiger Herr
wie die hinterlassene eigenhändige theils Historisch-,
theils andere Bücher bezeugen. Diesen 12jährig ruhm-
würdigsten Vorsteher entriße der Tod 1513.

Benedikt I. Hepauer (Höbberssohn) von Neu-
kirchen, baute die Klosterkirche und Abtei laut Inschrift
ober dem Schloßportal B. A. J. F. 1638. (Benedikt,
Abt in Formbach.)

"Unter P laz idus Thumb von Hohenwart von
1645—1673 kamme das ganze Kloster in Brand, und
wurde beim schwedischen Einfall geplündert."

Wolfgang II. Islinger. Ware ein um das
Kloster und ganze Land verdient und allenthalben im
großen Ansehen stehender Herr. Er bauete außer der
Kirchen und des ersten Tract des Klosters (der Abtey
nehmlich) das Kloster und Mayrhof in den Stand, wie
es sich wirklich befindet, beginge anno 1694 das 6.
Seculum und brachte bei dieser Gelegenheit nebst an-
dern kostbarn Ornat den Leib des hl. Märtyrer Clari
in hiesige Kirche. Für das Vaterland ware als Höch-
löbl. Landschaffts-Deputirter sehr berühmt; sonderbar
zur Zeit des vormaligen bayerischen Kriegs, da er auch
2 Malen von ein Hochlöbl. Landschafft an Ihro Ma-
jestät Kaiser Joseph naher Wien abgeordnet worden.
Nachdem er 36 Jahr preißwürdigst als Abbt regiert,
26 Jahr als Landschaffts-Deputirter vor das Beste
des Landes gestanden: und 54 Jahr nach seiner Pro-
feß in dem Kloster gelebt, reisete in die Ewigkeit 1723.
Auf der Ostseite trägt noch jetzt das Verwalterhaus
die Jahreszahl 1690 mit den Buchstaben: W. A. J. F.
(Wolfgang, Abt in Formbach.)

Die Vorderseite dieses Hauses schmückt die Ge-
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denktafel: "Hier ist Franz Paula von Schrank, Gelehr-
ter und Naturforscher, geboren am 21. August 1747."

C la rus Faßmann von Schärding zierte die große
Klosterkirchen und kleine Kapell unserer lieben Frau
auf dem Sand mit schönen Stuccador-Gemähl und Al-
tären, und bauete den schönen Kreuzweg auf dem Wege
nach Neuburg — Calvarienberg — schönste Aussicht
in das Innthal!

Er regierte von 1725—1747, und es sagt das
Verzeichniß, daß er bei den letzten Kriegszeiten an de-
nen Klostergütern in Oesterreich und Bayern gar viel
ausstehen mußte.

Cölestinus Pründl von Obernberg versahe und
zierte die Bibl iothek, versetzte die Kirchenmu-
sik in guten Stand und richtete hierzu 2 neue Orgeln
auf, † 1755.

Die jetzige Orgel Vormbach's ist von Eggerdacher
in Salzburg. Die zweite Orgel vom untern Chor steht
jetzt in Aschach.

Benediktus II. Moser erbaute die Kirchen-
thürme, wie sie jetzt stehen. Deßhalb ist ober dem Kir-
chenportal auf der Front die Jahreszahl 1770 mit
den Buchstaben B. A. J. F. angebracht und lautet
dessen Grabschrift:

Per quem Decor Domus Dei se erexit et mul-
torum Benedictio stetit, Rudmus D. D. Benedictus
Moser hujus monasterii Varnpacensis O.S.B. Ab-
bas meritissimus Turres et anteriora Templi aedi-

sicavit Templum et altare et Saccrdotes pretiose
ornavit. Suis Abbas, omnibus Pater, et multis in
fame Joseph ut Benedictus vir, confidit in do-
mino, vixit etiam. Requiescat in benedicta pace.
Obiit 3. Maji 1784.

Die Grabsteine an der Kirchenwand sind durch-
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gängig sinnig stylisirt, kunstvoll ausgeführt und gut
erhalten.

Anno D. 1553 den 26. Mai ist in Christo un-
serm Hayland entschlaffen, und allhie begraben der edl
und Ehrenfeste Wolfg. Putinger, Hofrichter zu Fohrnbach.

Got Gnad.
Auf dem Grabsteine des Priors Franz X. Hirsch-

berger von Holzkirchen, † 1786 liest man:
Sere Viator Occa.
Antequam

Metas Et Metaris
Dic Interim

R. I. P.
Säe, Wanderer, und egge, bevor du ärndtest und

geärndtest wirst. Sag' indeß: Er ruhe im Frieden.
Ein Grabstein trägt ein Wappen (das Schloßwap-

pen) und die Jahreszahl 1769, aber keine weitere In-
schrift. Auch andere Grabsteine von Laien sind an der
Kirchenwand jetzt angebracht — von Freiherrn v. Ge-
mel, Landrichter zu Braunau, † 1713, von seiner Ehe-
frau Eleonore auf Haitzing, Rainding, Neuhaus, † 1736;
von Gräfin Fräulein Maria Kokorzowa, † 1717; von
Pfleger Stangl zu Neuburg, † 1741.

Die 2 Denksteine des letzten Abtes in der frühe-
ren Pfarr- jetzt Gottesackerkirche St. Martin enthalten
eine kurze Chronik des Klosters, dessen Convent-Catalog
unter ihm von 1783 bis 1803 noch 27 Patres aus-
weist und bilden somit ein interessantes urkundliches
Denkmal. — Hier liegt begraben

Plazidus Ponigl
von Niederschärding, der letzte Abt des Klosters, wel-
ches von der gräflich Neuburg'schen Familie den 17.
Dezember 1094 gestiftet, durch volle 708 Jahr, 3 Mo-
nat 3 Tag aufrecht gestanden, unter 52 Aebten mehr
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als 400 geistliche Einwohner gezählt. Endlich den 26.
März 1803 mit allen Klöstern Bayern's aufgelöst worden.

Lieber Leser!
gedenke auch du an deine endliche Auflösung, bete und
wünsche ihnen mit der seeligen Himiltrude, ersten Stif-
terin, und den seeligen 3 ersten Abten Berengar, Wirnto
und Theodorich eine fröhliche Auferstehung. — 18 J.
Eisenfried 06. —

Der 2. Stein lautet:
Unter diesem Steine ruhet der Hochwürdige, Hoch-

wohlgeborne Herr Placidus Ponigl, letzter Abt des Klo-
sters Vormbach, Bauerssohn von Niederschärding, geb.
1749 den 13. Nov.. Profeß 1771 den 8. Apr.; Prie-
ster 1774 den 25. Sept., zum Abte erwählt 1784 den
19. July, hat sein thaten- und tugendvolles Leben be-
schlossen 1823 den 3. Juni, und also sein Kloster noch
20 Jahre überlebt, und wird immer, sowie bei Gott,
auch in den Herzen aller leben, die ihn kannten und ehrten.

Neben diesen Denkmalen befinden sich in St. Mar-
tin noch die Grabsteine von Bonifaz Gerauer von "Haar-
kirchen", letzten Klosterpfarr-Vikar, † 1804; von Wolf-
gang Püttinger, Hofrichter von Formbach, † 1553;
von Jos. Antoni Cantus, Hofrichter zu Varnbach und
Fürstenzell und Hofmarchsverwalter zu Intzing, † 1743;
und von Franz Führer, hochfürstl. Passauischen Forst-
und Waldmeister bei der Grafschaft Neuburg, † 1760.

Die altberühmte Benediktiner-Abtei Vormbach hat
in der That während 708 Jahren als Musensitz unter
gelehrten und hervorragenden Aebten ein ruhmwürdi-
ges Andenken verdient, wofür schon Abt Angelus Rump-
ler, Dichter, Theologe, und Geschichtsschreiber, † 1513,
hinreichender Bürge ist, wie nicht minder ein Blick auf
das reiche Bücherverzeichnis; der Vormbacher Bibliothek
in der Staatsbibliothek.
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Porträts-Gallerie.
Die gutausgeführten Porträte sämmtlicher 52 Prä-

laten, größtentheils mit Kinn- und Schnurrbärten und
alle mit Aufschriften, sind wohlerhalten in dem Gange
des dermaligen Pfarrhofes, des ehem. Priorats-Tractes
aufgehängt seit 3 Jahrzehnten (1845).

Diese Aufschriften im Zusammenhalte mit den
kunstvoll gemeißelten und sinnig stylisirten Grabstein-
Denkmalen sind für den Historiker eine werthvolle Klo-
sterchronik-Quelle, wie sie anderseits von dem Kunstsinne
und der Gelehrsamkeit dieses Benediktinerstiftes ein
glänzendes Zeugniß gibt.

Das "Verzeichniß der Aebbten" ermähnt drei

Go t t s -Häuse r
zu Vormbach, als erstens die Kloster-Kirch: dann außer
dem Kloster gegen Mittag die Kapellen "Unser Lieben
Frauen auf dem Sand" und gegen Mitternacht die
kleine Kirch des heil. Martin, welche auch die Pfarr-
kirche ist. Die Kloster-Kirch ist groß, licht, mit Stuc-
cador-Arbeit und Malerei, auch schönen Altären aus-
geziert, welche auch mit feinen Bildern versehen: und
ist forderist das Blatt auf dem Hochaltar, das die
Himmelfahrt Mariens darstellet, von einer sehr guten
Hand — (Altimonti. Die Seitenaltar-Bilder von Perg-
ler, Hofmaler in Passau.) —

Nach der seeligsten Jungfrau und Mutter Gottes
ist Kirchen- und Kloster-Patron der hl. Martin, wie
auch der heil. Martyrer Clarus, dessen heil. Leib von
anno 1694 auf einem besondern Altar ausgesetzt all-
hier ruhet. Die Kapellen unserer lieben Frauen auf
dem Sand, die vormals eine berühmte Wallfahrt ware,
ist gleichfalls mit Stuccador-Arbeit und Gemähl, wie
auch schönen Hochaltar versehen, worauf das schöne
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von Holz geschnitzte und gekleidete Gnadenbi ld
stehet.

Die Pfarrkirche des hl. Mar t i n siehet ziemlich
alt her, stehet mitten auf dem Friedhof, wohin die
Pfarrkinder gegraben, und in diesem Gotteshaus vor
selbe der gewöhnliche Gottesdienst gehalten wird.

Noch gehört zu diesem Kloster: Su lzbach, an-
derthalb Stunden von hier entlegen, allwo der Heilige
Erzmartyrer Stephan Kirchenpatron ist. Dann die Fi-
lialen Weihmörting, nächst Schärding, worin der
heil. Martin, und Eho l f ing , worin der heil. Vitus
verehret wird. Diese Pfarr wird von dem Kloster aus
versehen, die Filial Ruhstorf aber hat einen Expo-
situm. Dieses Gottshaus ist zu Ehren der allerseelig-
sten Mutter Gottes aufgeführt, und darinnen die Hoch-
adeliche Ruehstorfische Begräbnuß merkwürdig. Es hat
2 Nebenkirchen, jede auf ein viertl Stund entlegen,
Ro t tho lzha im, jetzt Rottersham, worinen der hl.
Nikolaus, und Rotthof, worinen die heil. Apostel
Petrus und Paulus neben denen "Heiligen Sieben-
schläffern" — Patronen sind.

Nebst ansehnlichen Besitzungen im nahen Oester-
reich besaß bekanntlich das Kloster Vormbach seit sei-
ner Fundirung die Kirche Eholfing und die Kirche St.
Martin zu Vormbach mit den Zehenten und aller Zu-
gehör, und erhielt i. J. 1188 und 1189 die benach-
barte Pfarrei Sulzbach mit ihren Filialen und Neu-
kirchen im Forste (a. J.).

Im Jahre 1125 wurde auch das Schloß zum
Kloster umgebaut. Nach Aufhebung des Klosters (1803)
wurde die Kirche am Sand gesperrt, und i. J. 1831
demolirt; ebenso die vormalige zwischen 1040—1050
erbaute Pfarrkirche des Orts i. J. 1826 bis auf das
Presbyterium abgebrochen; letztere dient seitdem als



14

Gottesackerkirche und Leichenhaus - Kapelle, in welcher
zur Quatemberzeit das Libera, gehalten wird und ist
jüngst renovirt worden von Maler Bredl Wenzl.

Die ehem. Kloster- nun Pfarrkirche in Vorm-
bach ist ursprünglich im altdeutschen Styl gebaut ohne
Pfeiler, hat die Basilikenform mit Ausnahme des Ge-
wölbplafonds, der wie die Seitenwände mit sehr gut
erhaltenen Fresken geschmückt ist.

Die Seitenaltäre sind in Mauergewölbnischen
zweckmäßig mit Raumersparniß und zugleich Träger
bildend gebaut, und mit guten Altarblättern und Fi-
guren versehen.

Ueber diesen Nischen (von den Kunstkritikern "Back-
ofenform" genannt) laufen die Oratoriengänge sowohl
zur Kanzel als zum Chor und zur Sakristei mit Bas-
reliefs. Die Thüren sowie die 2 Beichtstühle mit ge-
wundenen Säulen in den Beichtkapellen zeigen kunst-
volle Schnitzarbeit, die Kirchenstühle im Presbyterium
Fornituren.

Die zwei ansehnlichen Kirchenthürme erhielten
beim letzten Bau die zierlich-schlanke Kuppel- oder
Glockenform.

An der E i n g a n g s f r o n t der ehem. Kloster-
jetzt Pfarrkirche ist ober dem Kirchenportal die Jah-
reszahl 1766, in der Mitte zwischen den 2 Thürmen
neben den Buchstaben B. A. J. V. die Jahreszahl
1770 an der Mauer angebracht.

Ferner ist auf einem Bogensegment unmittelbar
ober dem Kirchenportal das Osterlamm, welches
mit einem Vorderfuß ein Kreuzlein hält, eingemeißelt.
Darunter liest man die erhobene Inschrift von zwei
Reim-Hexametern:
Sit Pax Intranti Felix Successus Eunti
Agne Dei Famulis Veniam Da Crimine Lapsis.
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(Friede sei Dir bei dem Eingang, Heil und Segen
beim Ausgang! O Lamm Gottes! verleih Entsühnung
den reuigen Sündern!) — Der Kirchthür-Bogen auf
der Nordseite trägt die Jahreszahl 1630 mit den Buch-
staben B. A. J. V. und darüber das Wappen mit 2
Schilden, deren einer die Figur eines Ritters, der an-
dere einen geflügelten Halb-Löwen oder Greif zeigt,
der stehend einen Hasen vor seinem Rachen hält. Die-
ses allegorische Kloster-Wappen mit der Infel darüber
wird von 2 Engeln gehalten und ist sehr gut gemeißelt.

Durch die Munifizenz Baron Schätzler'scher Fa-
milienglieder und milde Beiträge der Pfarrgemeinde
wurden in neuester Zeit Kanzel und Altäre geschmack-
voll restaurirt, und auch ein schöner Kirchenornat zu
dem vom frühern Schloßgutbesitzer v. Bachmaier ge-
schenkten werthvollen Vespermantel angeschafft.

Außer dem emaillirten Abtskelch sind in der Kirche
die große Gruft, die 2 Grabkapellen der Klosterstifter
Himiltrude und Eckbert, die Gedenksteine, das kunstvoll
geschnitzte, jetzt nicht mehr "bekleidete" — edle Ma-
donna bild "Maria am Sand" mit der Zinkenkrone
hohen Alters und der alte Taufstein sehenswerth. Auf
letzterem massivem Stein mit Ornamentik bildet dermal
den Deckelaufsatz die geschnitzte Statue Johannes des
Täufers, während nach einer gemalten Zeichnung im
Taufbuch v. J. 1683 sich früher ein cannelirter Holz-
deckel mit hoher Knopfspitze darauf befand.

Die noch vorhandenen Matr ikelbücher gehen
bis zum Jahre 1625 zurück.

Das in gepreßtes Schweinsleder gebundene "Pfarr-
buech" von 1683 ist für den Historiker und Kunstken-
ner werthvoll wegen der gemalten Zeichnungen und
Frakturschriften auf den T i t e lb lä t t e rn der Tauf-,
Copulations- und Sterb-Matrikel.
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Dieses Taufbuch hat 2 Titelblätter. Das erste
enthält den mit rother und schwarzer Tinte gezeichne-
ten Initialbuchstaben P und als Schnörkel unter der
Jahreszahl 1683 ein "Wickelkind", das 2. Blatt die
Zeichnung des Taufsteins der Pfarr "Formbach".

Auf dem Titelblatt des Sterberegisters steht auf
3 Stufen der Knochenmann, in der Rechten den
Todespfeil Apolls (nach Homer) wie einen Wurfspeer
schwingend, über der Linken eine Art Mantel tragend.
Unter jedem Arm liest man einen Vers: Mors non

servat legem, tollit cum paupere Regem.
Der Todt sieht keinen Menschen an
Er sei Baur oder Edelmann
Er underschaidt khein Nation
Wer ihm gefelt, mueß mit darvon.

Auf den Stufen des Piedestals sind die sinnrei-
chen Worte: "Ibimus, Ibitis, I b u n t " angebracht dem
Lehr-, Wehr- und Nährstand als ernste Aufschrift und
Inschrift zu den im Halbbogen unterhalb gemalten
Symbolen: Tiara, Infel, Kardinalshut, Baret des
Priesters und Bürgers, Scepter und Krone, Visir und
Bauern-Tiroler-Hut.

Das Titelblatt des Copulationsbuches, die Ein-
segnung eines Brautpaares darstellend, hat auch in
Bezug auf die damalige Volkstracht historischen Werth.

Die Braut trägt einen kleinen grünen Kranz auf
dem Kopf, das Haar in zwei langen Zöpfen mit einer
Masche unten, einen dunkelblauen (seidenen) Schau-
benrock mit einer langen schwarzen Ueberschooß, dar-
über eine gelbe Jacke mit langen Schooßen, Der blaue
Schurz reicht über den Rock hinunter, und läßt die
weißen Strümpfe ein wenig, die hohen Absatzschuhe
aber deutlich sehen. Der Bräutigam trägt niedere
Bundschuhe mit einer Masche, rothe Wadenstrümpfe,
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schwarze Kniehosen (ohne Bänder) und einen lichtblauen
nach der Taille geschnittenen, bis auf die Kniee rei-
chenden Tuchrock. Die weiße Halskrause trägt die Braut
eingesteckt, der Bräutigam aber ausgeschlagen. Sowohl
der copulirende Geistliche in langem weißem Chorrock
mit weiten Aermeln als der Bräutigam ist mit einem
Schnurrbart, letzterer auch mit blondem Lockenkopf ge-
zeichnet in dem Männergesichtstypus der Einheimischen.

Besoldung.
Aus der Rechnung von 1798 entnehmen wir in

Bezug auf Bestallung und Löhnung der Klosterbedien-
steten und Dienstboten, daß der Kammerdiener 40 fl.,
der Organist 20 fl., der Schullehrer 30 fl., der Bader
30 fl., der Bräumeister 100 fl., der Binder 31 fl. 30 kr.,
der Gartner 31 fl. 30 kr., der Pfistermeister 30 fl.,
der Müllner 24 fl., der Conventdiener 15 fl., der Thor-
wärtl 5 fl., die erste Köchin 26 fl., der Kutscher 13 fl.,
der Vorreiter 11 fl., der Mayr 16 fl. 30 kr., eine
Oberdirne 7 fl. Lohn bezog, selbstverständlich nebst freier
Verpflegung.

Die chronologische Reihenfolge der P far -
rer der organ. Pfarrei Vormbach, die seit der Entste-
hung des Klosters von einem Conventualen als Vikar
versehen worden war, zählt von der Säcularisation
bis jetzt 11, von denen 3 dahier gestorben.

1. Aumaier Christ. Seb., Pfr. 2. Jan. 1806;
Pf. zu Neukirchen a. Inn 1810.

2. Zacherl Zacharias, Pf. 7. Juli 1811; gestorb.
72 Jahre alt am 24. März 1813.

3. Reisinger Isidor, Pf. 12. Juli 1813; Pfarr.
zu Beutelsbach 1815.

4. Petzendorfer Jos. Rupert, Pf. 17. Nov. 1815;
Domkapitular zu Paßau 1821.

5. Hummel Franz Alberich, Pf. 18. Jän. 1822;
2
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Priesterhaus-Direktor zu Altötting 1829; Pf. zu Po-
cking 1831.

6. Meßner Jos., Pf. 9. Juni 1829; gest. 69 J.
alt am 29. Mai 1832.

7. Höhel Matthäus, Pf. 4. Okt. 1832; Pfr. zu
Deggendorf 1844.

8. Dullinger J. B., Pf. 19. Aug. 1844; Pf. zu
Fürstenzell 1854; geistl. Rath 1865.

9.Meindl J. B., Pf. 9. Juni 1855; Pf, zu Neu-
kirchen a. Inn 1860; Pf. zu Isarhofen 1868.

10. Hartwagner Fr. Ser., Pfr. 30. Juli 1860;
gest. 58 J. alt am 11. Okt. 1867.

11. Huber Fr. Xav. von Hengersberg, Pfr. 30.
Jäner 1868, früher Pfr. in Heining.

Die Frühmeß-Benefiziums-Stiftung Vormbach
wurde am 28. Juli 1869 oberhirtlich confirmirt und
landesherrlich bestätigt.

Zum unbelasteten Stiftungsfond gaben Michael
und Clara Haindobler von Vormbach 2000 fl., Katha-
rina Thurner, Sommerin von Rotthof aber 1000 fl.
Kapital, indeß sich die Pfarrgemeinde zu einem jähr-
lichen Sustentationsbeitrag von 100 fl. und Herstellung
einer Freiwohnung verpflichtet hat.

Die Frühmeßleserstelle ist bischöfl. Präsentation
und Collatur, und wurden bisher admittirt:

1) Muggenthaler Max, Frühmeßbenef-Prov. 19.
Juli 1869; Coop. in Nößlbach 3. Dez. 1870; Benef.-
Prov. in Oberhaus 10. Sept. 1874.

2. Berreiter Georg von Halsbach, gest. 43 J. a.
am 23. Sept. 1871.

3. Lang Seb. von Reichersdorf, Frühmeßprovisor
6. Dez. 1871, prov. Frühmeßleser zu Wittibreut am
19. April 1876.
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4. Pflugbeil Jos. von Ilzstadt-Passau, adm. 27.
Juni 1876; nach Stubenberg 22. Mai 1877 admittirt.

Als Lehrer und Organisten sind seit der Säcula-
risation zu verzeichnen: Hamel Georg, gest. 80 J. a.
1859. Schmidbauer, gest. 1871. Regner Lorenz; jetzt in
Hartkirchen, Dirschl Aug. seit 21. Okt. 1875.

Die Schule mit 1 Schulzimmer befindet sich im
ehem. Prioratstract des Klosters, welcher Tract auf der
Südostseite der Kirche im obern Stock zugleich als
Pfarrhof dient mit der Aussicht auf die Innseite. Der
letzte Abt überlebte sein Kloster noch um 20 Jahre,
und blieb von 1803 bis 1823 in seiner früheren Ab-
teiwohnung. Die Aufschrift auf dem Schloßportal-Bo-
gen B A I F mit der Jahreszahl 1638 deutet auf den
Umbau unter Benedikt I., Abt in Formbach. Die Ma-
r iensäu le zwischen 2 Pappeln am Schloß-Eingang
trägt die Jahreszahl 1712 am Sockel!

Die Schloß-Abteigebäude und Realitäten kamen in
den Besitz des Herrn von Bachmaier, dann durch Hei-
rath in die Hand des Barons Andrian-Werburg. Von
diesem ging das ganze Besitzthum an Graf von Joner
über, von dem es laut Adjudikationsdekret vom 30.
September 1857 an Herrn Emil Baron von Schätz-
le r veräußert wurde. Die von diesem kunstsinnigen
Freiherrn nach eigenen Zeichnungen im s. g. neudeut-
schen Renaissance-Hofstyl hergestellten und mit altem
Rüstzeug und Bildern geschmückten Salons sind überaus
sehenswerth, sowie der kunstsinnig angelegte Schloß-
p a r k mit Fe lsengrot te und Weiher! — Pano-
rama des Innthales vom Schloßbalkon!

Nach der Säcularisation hatte das Pfleggericht
Neuburg, unter welchem auch Vormbach stand. 1804
extradirt, und ward ein bayrisches Landgericht. Im
Jahre 1806 aber wurde dasselbe dem Landgerichte Paßau,
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am Okt. 1838 dem neuerrichteten Landgericht Paßau II.,
in Folge der Gerichtsorganisation endlich am 1. Juli
1862 bezüglich der Verwaltung dem k. Bez.-Amt Passau
einverleibt.

Die Schloß- und Hofmark Vormbach mit einer
Grenzau fsehe rs ta t i on zählt 45 Häuser mit 310
Einwohnern und ist von der nächsten Post Neuhaus am
Inn 3/4 Stunden, von Paßau, 2 1/2 Gehstunden, auf der
Poststraße aber genau 15 Kilometer, vom romantischen
Neuburg mit der Leithen und Wernstein 1/2 Stunde ent-
fernt. Ursprünglich erstreckte sich die Kloster-Pfarrei
von der Rott bis zur Donau, und umfaßte die Pfar-
reien Ruhstorf, Sulzbach, Holzkirchen, Heining, Neukir-
chen und Dommelstadel. Der Pfarrsprengel Vormbach
Dekanats Fürstenzell, ohne Hilfspriester pastorirt, um-
faßt außer der Hofmark noch nachstehende Ortschaften:
Kopfsberg Gem. Neuburg Dorfm. 6 H. 40 S. 1/4 St. entf.
Niederscheerding " " 8 " 80 " 1/2 " "
Reut, Gem. Neuburg " " 8 " 45 " 1/4 " "
Rothof z. H. Gem. Eglsee " " 19 " 130 " 1/2 " "
Voglmühl z. H. " " " 6 " 45 " 1/2 " "

Die Gesammtseelenzahl der organ. Pfarrei Vorm-
bach, deren Einkommensfassion 879 fl. 14 kr. = 1507 M.
26 h[] entziffert, beträgt hienach 650 Einwohner.

Die polit. Gemeinde Vormbach grenzt gemäß
dem rev. Gemeindeplan vom J. 1869 im Osten an den
Inn, im Süden an die fischreiche Rott, im Westen ge-
gen Sulzbach an Döfreut, Eglsee und Voglmühl, im
Norden an die "Alte (Römer-) Schanz" im Forste, so-
wie an Kopfsberg und Reut. Die Nordostgrenze bil-
det die "Einöd" Waldung mit der N e u b u r g e r
Felsen-Leithen, im Innstrom selbst aber der Kreuzstein.

Der Fußweg von Vornbach nach Paßau führt
am Inn beim "Förgen und Vorreiter" und im nahen
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Forst an dem überhängenden Felsblock — Vormba-
cher-Paraplui — vorbei in die Wernstein gegen-
über liegende Ortschaft — Lei then am Fuße von
Neuburg.

Der Weg aber außerhalb des Schloßparkes auf-
wärts dem Inn entlang führt neben der " R e i t -
schule" — und Insel Wöhrt hinter Niederscheerding
über die s. g. H a g e n a u zum Schloß nach Neu-
haus . Im Schloß ist dermal ein Pensionat der eng-
lischen Fräulein. Neuhaus bildet für sich eine eigene
Gemeinde, während das anstoßende "Auggenthal" ober-
halb der Innbrücke, wo das Nebenzollamt Schä rd ing
am T h u r m , und auch Weihmörting an der Rott noch
wie früher zur Gemeinde Vornbach gehört. Das Dorf
"Pumstetten" und Holzham, w. von Niederscheerding
sind der Vornbacher Gemeinde einverleibt, Voglmühl
und Rothof aber z. H. der Gemeinde Eglsee. Das
Terrain von Voglmühl bis Niederschärdig, w. der Neu-
hauser Post-Straße heißt noch jetzt — "Gra fscha f ts -
feld", weil früher zur Reichsgrafschaft Neuburg ge-
hörig.

Die Hofmark Vornbach besitzt seit 20. März 1872
auch ein zweckmäßiges K r a n k e n h a u s , für welches
der jeweilige Arzt zu Neuhaus als Krankenhaus-Arzt
aufgestellt ist. Die Gründung dieser Anstalt durch die
Vermittlung des Gem.-Pflegers Schartner und Bezirks-
Arztes Dr. Bottler, erscheint für die Grenz-Landgemeinde
Vornbach als große Wohlthat.

Das romantische Vornbach mit renommirter
Schloßbräuere i ist wie Neuburg eine gesuchte Land-
partie, welche sich auch wegen der nahen Eisenbahn in
Schärding und Wernstein empfiehlt.

Als Schlußstein dieser kurzen Chronik kann ich nicht
umhin, das Urtheil und Zeugniß der Bavaria, eines
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Geschichtswerkes ersten Ranges, über das Benediktiner-
stift und die Gemeinde Vornbach hieher zu setzen. Würde
uns ein Bücherverzeichnis; der Vormbacher Bibliothek
keine genügenden Nachrichten von den wissenschaftlichen
Bestrebungen der dortigen Mönche geben, so wäre An-
gelus Rumpler (geb. zu Vormbach 1462, Abt daselbst
1501, gest. 1813[sic]), der Schüler und Freund des Con-
rad Celtes, allein hinreichender Bürge, daß dieses Klo-
ster als Musensitz ein ruhmwürdiges Andenken verdient.
Dichter und Theologe ist Rumpler doch vorzugsweise
als Geschichtsschreiber berühmt geworden und glänzt
als solcher durch seine Unbefangenheit, mit der er die
Mängel und Fehler seiner Zeit an's Licht zieht, nicht
minder, als durch eine treffliche Charakteristik der von
ihm geschilderten Persönlichkeiten (vgl. Zeitschr. für
Bayern 1817 Bd. III. S. 163). Daß die Gemeinde
auch die in ihrem Andenken stehenden Heimathgenossen
ehrt, zeigt die Denktafel, welche dem hochverdienten Bo-
taniker und Begründer des botanischen Gartens in Mün-
chen, Franz von Paula Schrank, an dessen Geburtshause
errichtet ist.
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